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29. Oktober 2017

Willkommen im Orkan!
So lässt sich das bei Redaktionsschluss an-
hand der Wettervorhersage jedenfalls deu-
ten.
Als Drittletzter dürfen wir heute den Drit-
tersten auf der Ostalb begrüßen, uns das 
auch nicht gerade zum ersten Mal. Zuletzt 
im DFB-Pokal in Osnabrück und davor in 
der Liga gegen Dresden einen Sieg einge-
fahren, kommen die Franken wohl nicht 
gerade eingeschüchtert nach Heidenheim. 
Nur die ersten beiden Spiele (2014 und 
2015) konnten gegen den Glubb gewonnen 
werden, darauf folgten 3 Niederlagen und 
ein 1:1. 
Da es mit dem Optimismus bei mir heute 
nichts mehr wird, richten wir noch kurz den 
Blick auf die heutige Ausgabe. Neben den 
gewöhnlichen Spielberichten bekommt ihr 
heute (ähnlich wie schon im ZrückBlickt) 
Einblick in den Erstellungsprozess eines 
BlockGschwätz. Auch auf meine Abrech-
nungsrubrik müsst ihr heute nicht verzich-
ten :) 
Viel Spaß beim Durchblättern!

- Max

IMPRESSUM
Das BlockGschwätz ist kein Erzeugnis im 
presserechtlichen Sinne, sondern eine Bro-
schüre für Freunde und Anhänger des 1. FC 
Heidenheim 1846 e.V. Texte und Abbildun-
gen geben nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion wieder.
Außerdem wird weder zu überhöhtem Al-
kohol- oder Drogenkonsum noch zu Gewalt 
aufgerufen.
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Gegnervorstellung
Gegnervorstellung Nürnberg

Servus Jungs und Mädels, nach dem Aus-
wärtsdebakel in Ingolstadt und dem Sieg in 
Regensburg darf ich euch heute wieder den 
heutigen Gegner vorstellen. Gerade Re-
gensburg war für mich mit das Geilste seit 
langem, was unter anderem natürlich am 
überragenden 5:2 Erfolg unserer Elf lag. 
Ich würde mal behaupten, dass daran an-
geknüpft werden muss und wir dann auch 
wieder in die Spur finden können – deshalb 
schon jetzt der Aufruf an die gesamte Ost-
tribüne, alles zu geben! Um noch kurz in 
der Vergangenheit festzuhalten, muss ich 
an dieser Stelle den Kielern noch ein dickes 
Lob für ihr gezeigtes Spruchband (Eure 
Ideale sind stärker als ihre Repression) aus-
sprechen. Nun aber ins Hier und Jetzt und 
in diesem steht uns heute der 1. FC Nürn-
berg auf dem Schlossberg gegenüber. Ein 
mittlerweile gut bekannter Gegner, welcher 
uns seit dem ersten Jahr Zweitklassigkeit 
begleitet und eine feste Zweitligagröße 
ist. Wer nicht ganz schlecht in Mathe ist, 
weiß, dass man sich demnach zufolge am 
heutigen Sonntag das 7. Mal begegnet. Die 
Nürnberger stehen gerade recht passabel in 
der Tabelle da, genauer gesagt auf dem 3. 
Platz, somit spielt heute der dritte von oben 
gegen den dritten von unten. Man könnte 
meinen, dass das schlechte Vorzeichen für 
uns wären, doch hat auch keiner mit einem 
5:2 in RGB gerechnet, also lassen wir uns 
mal überraschen – ihr wisst ja, nichts ist 
unmöglich. 

Unsere heutigen Gäste aus Nürnberg sind 
aber nicht nur uns schon bekannter, son-
dern sind auch deutschlandweit einer der 
traditionsreichsten Vereine. „Der Glubb“, 
wie der 1. Fußballclub Nürnberg, Verein 

für Leibesübungen e.V. auch gerne genannt 
wird, wurde im Jahre 1900 gegründet und 
hat aktuell gut 16.500 Mitglieder (wir ha-
ben zum Vergleich ca. 2600). Doch so wie 
wir den FCN heute kennen war er damals 
im Jahre 1900 gar nicht geplant, denn 18 
Gymnasiasten gründeten damals einen 
Rugby Verein, was jedoch binnen eines 
Jahres verworfen wurde, da dafür nicht ge-
nügend Spieler vorhanden waren und somit 
zu Fußball umgeschwenkt wurde. Fußball 
wurde dann auch wirklich sehr erfolgreich 
gespielt, was sich in der ewigen Tabelle der 
Bundesliga wiederspiegelt, denn da steht 
der Glubb noch immer auf Platz 14 mit 
1072 Punkten. Das schwärzeste Kapitel in 
der Vereinsgeschichte war wohl die Saison 
96/97, denn damals spielte man das ers-
te und einzigste Jahr in der Drittklassig-
keit. Sonst waren die Nürnberger wirklich 
sehr erfolgreich, was besonders die neun 
deutschen Meisterschaften und die vier 
DFB- Pokal Siege zeigen. Jedoch sind auch 
diese Erfolge, bis auf den letzten DFB- Po-
kal Sieg im Jahr 2007, schon alle über 40 
Jahre alt, was nun auch das Problem am 
FCN zeigt. Seit Jahren ist man eine Fahr-
stuhlmannschaft, welche sich nicht richtig 
in der ersten Liga durchsetzen konnte und 
dümpelt jetzt in der zweiten herum. Aber 
aktuell sieht ja alles nicht ganz schlecht aus 
und wünschen würde man es ihnen ja auch 
irgendwo – natürlich nur, wenn gegen uns 
die Punkte in HDH bleiben. 

Aber nicht nur in dem Verein steckt Tra-
dition, nein, auch die Ultras treiben seit 
über 20 Jahren ihr Unwesen in den Stadien 
Deutschlands und Europas. Auf das Jahr 
1994 beläuft sich das Gründungsjahr der 
„Ultras Nürnberg“, welche mit der ältes-
ten, aber auch prägendsten Ultragruppen 
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grund der Entfernung ganz klar ist. Jedoch 
versteht man sich sowohl mit den Bayern, 
wie auch mit den Karlsruhern nicht gera-
de gut, weshalb auch diese Duelle viel Feu-
er versprechen. Freundschaftlich sind die 
Nürnberger aber auch sehr gut aufgestellt, 
denn man pflegt Kontakte zu Schalke 04, 
zum IKF Göteborg, zu Brescia Calcio und 
zu AE Larissa. Aber „Großer Bruder“ der 
Ultras Nürnberg ist und bleibt wohl Rapid 
Wien, genauer die Ultras Rapid, denn so 
heißt zumindest ihr Film, welchen sie im 
Juli dieses Jahres veröffentlicht haben. Ich 
habe ihn selbst leider noch nicht gesehen, 
aber es lohnt sich mit Sicherheit, denn es 
geht um die nun über 15- Jährige Freund-
schaft zwischen den beiden Ultragruppen. 
Also mal wieder sehr viel geboten im Gäs-
teblock des Albstadions!

Da bleibt mir nur noch eins abschließend 
zu sagen:
Ihr kriegt uns niemals klein – Ultras Hei-
denheim!

FC Ingolstadt - FCH
11. Spieltag - 3:0 (1:0)

Deutschlands sind. Die Ultras sind in ihrer 
Heimat, dem „Max- Morlock- Stadion“, in 
der Nordkurve beheimatet und heizen dort 
die Stimmung ordentlich an. Das Max- 
Morlock- Stadion ist übrigens immer einen 
Besuch wert, deshalb solltet ihr euch den 
Termin für unser Rückspiel in Nürnberg, 
sobald er feststeht, vormerken. Mit genau 
50.000 Plätzen ist es nämlich das elftgröß-
te Fußballstadion in Deutschland und mit 
einer Strecke von Rund 150km auch rela-
tiv gut zu erreichen. Aber die Nordkurve 
beheimatet nicht nur UN’94, sondern auch 
eine weitere Gruppe, welche sich aus Ultras 
Mitgliedern gegründet hat. Die Rede ist na-
türlich von der Banda di Amici, oder ein-
fach BDA, welche 2010 das Licht der Welt 
erblickten. Die „Bande von Freunden“ ist 
gerade für ihre Radikalität und ihre schö-
nen Graffitis rund um Nürnberg bekannt. 
Und wie immer gibt es Freunde, sowie 
auch Feinde, wobei ich heute zuerst auf die 
Feinde der Nürnberger eingehe. Ganz kla-
rer Derbygegner ist selbstverständlich die 
SPVGG Greuther Fürth, was natürlich auf-

Freitagabend Ingolstadt...
Zum Auswärtsspiel nach Ingolstadt fuhren 
wir wie immer mit dem Bus. Doch anderes 

als sonst war heute eine gewisse Euphorie 
zu spüren, was auch an dem Unmengen an 
Alkohol, die im Umlauf waren, lag. Später 
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mehr dazu. Nachdem wir die ersten 30 km 
innerhalb von einer Stunde und drei Pau-
sen zurücklegten, verlief der Rest der Fahrt 
vergleichsweise ruhig. Wir erreichten das 
„Stadion“ eine knappe Stunden vor Spiel-
beginn. Als wir den Block betraten, waren 
schon sämtliche Choreovorbereitungen 
von Unitas abgeschlossen. Die Choreo be-
stand aus Herzpappen, welche wiederum 
im Gesamtbild ein großes Herz bildeten 
und zudem noch der Spruch „Mein Herz 
schlägt für den FCH an jedem neuen Tag“. 
Es ergab sich ein stimmiges, optisch an-
sprechendes Bild zum Spielbeginn. Großer 
Pluspunkt wie die angereisten Heidenhei-
mer bei der Choreo diszipliniert mithalfen. 
Der Gästeblock, welcher in etwa 600 Hei-
denheimer umfasste, legte zu Beginn einen 
stimmgewaltigen Auftritt hin und es lag 
Heimspielatmosphäre in der Luft. Zu Be-
ginn der zweiten Halbzeit wurde von un-
serer Seite ein Spruchband mit dem Inhalt 
„FCH: Dialogbereit- Nur für gutes Image“ 
gezeigt. Sowie gegen Ende des Spiels:“ 
Man kann Macht über andere Menschen 
ausüben, solange man ihnen etwas gibt. 
Nimmt man ihnen aber alles, hat man die-
se Macht bei ihnen verloren“, welche sich 
mit der Situation rund um das Verhalten 
der Vereinsführung gegenüber der Gruppe 
und der gesamten Fanszene beschäftigt. Im 

weitern Verlauf ebbte die Stimmung dem 
Spielverlauf entsprechend ab. Immerhin 
war das auch die fünfte Niederlage in Fol-
ge. Kurz ein paar Worte zur Heimtribüne. 
Diese blieb über weite Strecken des Spiels 
eher blass. In Erinnerung bleibt wohl nur 
das Spruchband: „Fußball ohne Fans kann 
nicht bestehen, irgendwann wirds auch 
Holger verstehen“. Schön, dass auch ande-
re Fanszenen die schreiende Ungerechtig-
keit, die sich bei uns abspielt, wahrnehmen 
und hinterfragen. Entgegen eines skurrilen 
Zeitungsberichts, gibt es keinerlei freund-
schaftliche Beziehungen zur Ingolstädter 
Fanszene. Zum Spiel sein nur soviel gesagt: 
Wer nicht kämpft, kann auch nicht gewin-
nen. Die Tugenden, Einsatzbereitschaft 
und sich für einander zu zerreißen, sollte 
sich jeder Spieler durch den Kopf gehen 
lassen. In Laufe der zweiten Halbzeit, als 
das Spiel verloren schien, wurde unser ehe-
maliger Heidenheimer Robert Leipertz ein-
gewechselt und er wurde gebührend vom 
Gästeblock gefeiert. Bis zur Winterpause 
;) Nach Spielende verließen wir recht zügig 
Ingolstadt und begaben uns auf die feucht-
fröhliche Heimreise, welche man zum Ab-
schluss gemeinsam in der Stadt verbrachte. 

- Paul Mau

Als nach der Auslosung feststand, dass es 
nach Regensburg ging, war die Freude in-
nerhalb der Szene groß. Ein nicht so weites 
Spiel unter der Woche, dazu eine Fansze-
ne, die sich durchaus respektabel entwi-
ckelt und ein neuen Ground hat. Wie schon 
bei Spiel gegen Ingolstadt, schafften wir es 
zum 2. mal in Folge dank Unfall und der 
ein oder anderen Verspätung, innerhalb 
einer Stunde nur 40 km zurückzulegen. So 
fuhr man ohne Pause durch und erreichte 

trotzdem noch mit einem gewissen Puf-
fer das neues Stadion in Regensburg. Am 
Gästeeingang angekommen, gab es lange 
Schlangen, da nur drei Eingänge geöffnet 
waren und es penible Kontrollen mithilfe 
von Metalldetektoren gab. Kleine Notiz am 
Rande: Die Regensburger Ordner meinten 
bei der Materialkontrolle, ihnen ist klar, 
dass Zaunfahnen mit die wertvollsten und 
respektabelsten Elemente der Ultrakultur 
sind und glänzten mit mehr Fachwissen als 

SSV Jahn Regensburg - FCH
2. Runde DFB-Pokal, 2:5 (1:2)
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In der heutigen Ausgabe haben wir uns 
mal selbst unter die Lupe genommen, um 
euch einen Einblick hinter die Kulissen 
des BlockGschwätz zu geben. Aus diesem 
Grund wird sich heute unsere eigene Re-
daktion den fünf Fragen stellen.

Wie, wann und warum ist das 
BlockGschwätz entstanden?  

Erste Anläufe hierzu gab es bereits vor 
siebeneinhalb Jahren, als wir im Februar 
2010 mit dem „Fanatico Boys Szeneheft“ 
zum ersten Mal etwas veröffentlichten. 
Wir saßen damals zusammen und über-
legten, wie wir die Leute am besten errei-
chen. Schon damals entschieden wir uns 
gegen eine zu sehr öffentliche Lösung, wie 
beispielsweise einen Blog im Internet. Es 
sollte eben alles lieber familiär und lokal 
sein.
Damals hatte das aber mehr den Charak-
ter eines größeren Flyers, da es sich hier-

bei um zwei lose Blätter Papier handelte, 
welche in der Mitte geknickt und ineinan-
dergelegt wurden. 
Die erste Ausgabe mit dem heutigen Na-
men erschien dann übrigens erst knapp 
zwei Jahre später. Seitdem aber regelmä-
ßig, wie ihr ja alle wisst.
Das Ziel war damals aber bereits das 
gleiche: Ein Sprachrohr für die Leute auf 
der Ost haben. Natürlich gehörten auch 
die obligatorischen Spieltagsberichte und 
Infos zur nächsten Auswärtsfahrt dazu. 
Zusätzlich gab und gibt es immer wieder 
Infos zu aktuellen Themen. Sei es die Vor-
stellung von uns beziehungsweise unseren 
Projekten, Stellungnahmen zu Gescheh-
nissen oder einfach nur Informationen, 
welche den Fans des Fussballclubs sonst 
verwehrt bleiben würden. 

		     Wie läuft die Erstellung 	
	 einer Ausgabe ab?

Meistens doch etwas chaotisch, wenn wir 

5 Fragen an... die BG Redaktion

die komplette heimische Sicherheitsriege. 
Nachdem die Kontrollen beendet waren, 
betraten wir gemeinsam den Gästeblock. 
Wir positionierten uns in der oberen Hälf-
te des hinter der Fußballclub Heidenheim 
Fahne. Zu Spielbeginn zeigten die Regens-
burger eine ansehnliche, wenn auch simp-
le Choreo. Im Vorfeld waren wir auch be-
müht, eine Choreo durchzuführen, aber die 
Gegebenheiten und Verbote in Regensburg 
verhinderten dies. Die gut 300 Heidenhei-
mer begannen die Partie lautstark, auf dem 
Spielfeld war zunächst alles beim Alten. 
Chance um Chance für Regensburg, doch 
Müller hält. Aus dem nichts kamen dann 
die zwei Tore und so nahm das Spiel sei-
nen Lauf. Anzumerken ist noch die gezeig-
te Mentalität nach der Gelb-Roten Karte. 
So und nicht anders! Mit dem Spielver-

lauf steigerte sich auch die Stimmung im 
Gästeblock und war allgemein den ganzen 
Abend sehr zufrieden stellend. Dennoch 
muss man sagen, dass einfach zu wenige 
ihren Arsch hochbekommen haben. Leute 
da geht mehr! Zur Hans-Jakob-Tribüne: 
Diese startet lautstark in die Partie, gegen 
Ende flachte es wohl auch dem Spielverlauf 
entsprechen ab. Insgesamt ist eine enorme 
Entwicklung innerhalb der Fanszene seit 
unserem letzten Gastspiel in Regensburg 
zu attestieren. Nach dem Spiel feierte man 
noch kurz mit der Mannschaft und begab 
sich dann auf die kurzweilige Heimfahrt. 
Was bleibt vom Tag: Berlin, Berlin, wir fah-
ren nach Berlin!

- Paul Mau
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mal ehrlich sind. Gerade wenn mehrere 
Heimspiele schnell aufeinander folgen, 
wird es gerne mal hektisch bei uns. Es 
macht eben doch jeder nur nebenher.
Grundsätzlich ist es aber so, dass ich vor 
dem Spiel das Inhaltsverzeichnis der 
nächsten Ausgabe veröffentliche. In die-
sem Zusammenhang verteile ich jeden 
Text an einen unserer Schreiber, sodass 
jeder weiß was er zu schreiben hat und 
auch kein Text vergessen wird. 
In diesem Zusammenhang gibt es dann 
natürlich auch immer mal wieder die kurze 
Absprache, ob jemand noch eine gute Tex-
tidee für die kommende Ausgabe hat oder 
ob jemand die Vertretung machen kann, 
falls die Zeit fehlt.
Wenn wir von einem Samstagsspiel ausge-
hen, ist meist am Dienstagabend Redak-
tionsschluss. Das bedeutet, dass die fertig 
geschriebenen Texte „abgegeben“ sein 
müssen. Seit Neuestem sieht das so aus, 
dass sie in einen Dropbox-Ordner geladen 
werden, sodass unsere neue Korrekturlese-
rin nochmal drüber schauen kann. 
Anschließend folgt die eigentliche Er-
stellung des Heftes. Hier kommt Max ins 
Spiel, welcher manchen aus dem „Impres-
sum“ ein Begriff sein dürfte. Er setzt alle 
Texte und Bilder und sorgt dafür, dass das 
BlockGschwätz digital entsteht.
Als letzter Schritt geht das Ganze an unse-
ren Drucker, welcher die Ausgabe durch 
die Maschine jagt und uns das fertige Heft 
dann bereitstellt.

		  Wie setzt sich das Team        
zusammen? 

Wie eben erwähnt haben wir, logischer-
weise, einen Drucker der das Ganze in-
dustriell herstellt. Für jemanden zu Hause 
am eigenen Drucker wäre das mittlerweile 
nicht mehr möglich. Weiterhin gibt es 
dann noch Max ♥, der das Design sowie 
Layout einer jeden Ausgabe macht. 

Hinzu kommen dann noch ganze elf Per-
sonen, welche die Texte mehr oder weni-
ger regelmäßig verfassen. Einer dieser elf 
bin ich, der zusätzlich noch die Aufgabe 
der Redaktion übernimmt.

Das BlockGschwätz gibt es ja kos-
tenlos, wie realisiert ihr das?  

Das realisieren wir, wie so vieles, aus ei-
gener Tasche. Jedes Mitglied der Fanati-
co Boys sowie der beiden Jugendgruppen 
muss einen gewissen Beitrag zahlen, wel-
cher rein für das BG verwendet wird. Der 
Rest wird einfach über unsere Kasse finan-
ziert.
Falls also jemand das Bedürfnis hat etwas 
Geld beizusteuern, lasst euch nicht an eu-
rem Vorhaben hindern :)

Kann man sich eigentlich auch als 
„Fremder“ am  BlockGschwätz 

beteiligen? 
Ja unbedingt!
Seit dem ersten Tag werben wir hierfür. 
Wenn ihr einfach so mal etwas schreiben 
wollt kommt auf uns zu und sagt Bescheid. 
Wir sind für jede Schandtat bereit, egal 
ob es ein eigenständiger Text oder ein 
Kommentar auf eine bereits erschiene-
ne Meinung ist. Gerade der Kommentar 
wäre natürlich sehr wünschenswert. Wir 
träumen schon lange davon, dass sich in 
unserem Heft mal eine Diskussion über 
mehrere Ausgaben hinweg etabliert. 
Solltet ihr, warum auch immer, uns nicht 
persönlich kontaktieren können, meldet 
euch alternativ gerne über E-Mail: blockg-
schwaetz@fanatico-boys.de
Traut euch also gerne und habt keine 
Angst. Niemand wird an den Pranger 
gestellt! Eine Veröffentlichung kann gerne 
auch anonym stattfinden. 

Vielen Dank für das Interview!
- Flo und Simon.
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Kritik an Stadionverboten in 
Hannover 
Vergangenes Jahr wurden im Vorfeld des 
Niedersachsenderbys zwischen Eintracht 
Braunschweig und Hannover 96 ca. 170 
Hannover Anhänger in Hildesheim in Ge-
wahrsam genommen und durften erst zwei 
Tage später, nach dem Spiel wieder auf frei-
en Fuß. Die Polizei rechtfertigte diese Maß-
nahme als Prävention einer Drittortausei-
nandersetzung zwischen den Anhängern 
der beiden Vereine. Fast ein Jahr später 
hat der DFB nun 177 Stadionverbote gegen 
Hannover 96 Fans ausgesprochen. Dieses 
Vorgehen wird von der Hannover Fanhil-
fe scharf kritisiert, da es keine Beweise für 
eine anstehende Auseinandersetzung gebe, 
da z.B. kein Braunschweiger Fan vor Ort 
gewesen sei. Da auch die Polizei kein Er-
mittlungsverfahren eingeleitet hat, sieht 
die Fanhilfe aus Hannover das Vorgehen 
des DFB als unverhältnismäßig an, zumal 

ein direkter Spieltagszusammenhang nicht 
gegeben ist und eine zeitnahe Bestrafung 
nicht erfolgt sei. Außerdem ist fraglich, wie 
der DFB an die Daten der beteiligten Per-
sonen gekommen ist. Weiter heißt es in 
einer Stellungnahme der Fanhilfe: „Nach 
der freiheitsentziehenden Maßnahmen in 
Form einer Langzeit-Ingewahrsamnahme 
ein Jahr später eine derart einschneiden-
de Strafe durch einen Sportverband aus-
zusprechen, während nachweislich keine 
Straftaten vorlagen, kann nicht der richtige 
Weg sein und verschärft nur zusätzlich das 
Feindbild DFB und Polizei. Gerade der DFB 
spricht vermehrt Stadionverbote in größe-
rer Masse auf Empfehlung der Polizei aus. 
Die Polizei Hannover versucht vermutlich 
auch in diesem Fall durch die Anregung ex-
trem überzogener Laufzeiten die Betroffe-
nen weiter zu gängeln und macht sich den 
Kampf gegen die Szene augenscheinlich zu 
einer persönlichen Aufgabe. Anders sind 

Blick über den Tellerrand
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die beispiellosen Maßnahmen hier in Han-
nover in der Vergangenheit nicht zu erklä-
ren.“ 						                 
Zu dem harten Vorgehen des DFB meldet 
sich nun auch die Stuttgarter Ultragruppe 
„Schwabensturm“. Sie kritisiert ebenfalls 
das Vorgehen des DFB und sieht dieses 
als Bestätigung, dass die Annäherung der 
letzten Wochen nur leere Worte waren. Au-
ßerdem äußerste sie ihr Unverständnis auf 
Spruchbändern bei ihrem Heimspiel gegen 
den 1. FC Köln. 

Freiburg bleibt vorerst                                                     	
eingetragener Verein 
Inzwischen ist auch im Breisgau beim SC 
Freiburg die Diskussion um eine Beteili-
gung von Investoren aufgekommen.  Um 
dies zu verhindern, hat sich die „Mitglie-
derinitiative Einzigartiger Sport-Club Frei-
burg e.V.“ gegründet und setzt sich für den 
Erhalt des Vereinsstatus in Freiburg ein. 
Um dies weiter voranzutreiben, hat die 
Initiative zwei Anträge für die anstehende 
Mitgliederversammlung gestellt. In einem 

Satzungsänderungsantrag soll festgelegt 
werden, dass der Profifußball in Freiburg 
seine Vereinsstrukturen beibehält und die 
Mitglieder die Zügel in der Hand behalten. 
Der zweite Antrag zielt darauf ab, dass der 
Vorstand sich für Regelungen bei den Ver-
bänden einsetzt, die den Einfluss von wirt-
schaftlichen Interessen im Profigeschäft 
regulieren sollen. Nun hat die Mitglie-
derinitiative ihre beiden Anträge wieder 
zurückgezogen. In einer Pressemitteilung 
begründen sie diesen Schritt: „Seit der Be-
kanntgabe der Mitgliederinitiative Einzig-
artiger Sport-Club Freiburg e.V. wurde ein 
breiter Diskurs innerhalb des Vereins sowie 
in der Öffentlichkeit geführt. […] Außer-
dem wurde deutlich, dass sich die Diskus-
sion stark auf die vorgeschlagene Satzungs-
änderung fokussierte. Für unsere Initiative 
steht jedoch nicht die Satzungsänderung 
im Mittelpunkt, sondern die Begleitung ei-
ner nachhaltigen und gesunden Entwick-
lung des SC Freiburg und somit auch des 
Profifußballs in Deutschland. Um unteran-
derem eine Zuspitzung auf die aktuell nicht 
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zur Diskussion stehende Debatte, um einen 
Einstieg von Investoren in Freiburg zu ver-
hindern, haben wir uns dazu entschlossen, 
die von uns gestellten Anträge nicht zur Ab-
stimmung zu stellen.“ Außerdem führen sie 
auf, dass ihnen von Seiten des Vorstands 
versichert wurde, dass im Falle einer Aus-
gliederung frühzeitig die Mitglieder am 
Prozess beteiligt werden sollen. Des Wei-
teren sind sich die Initiative und der Vor-
stand einig, dass eine Ausgliederung aktu-
ell keine Option ist. Trotz dieser Einigkeit 
besteht weiterhin die Forderung, dass sich 
der Vorstand um Regelungen zur Regulie-
rung der aktuellen Entwicklungen bemü-
hen soll.

Gedenkfackel ruft DFB auf den Plan 
Beim vergangenen Heimspiel des Schalke 
04 gegen Mainz 05 zündeten die Ultras Gel-
senkirchen eine einzelne bengalische Fa-
ckel auf einem Podest vor der Nordkurve, 
um einem verstorbenen Mitglied zu geden-
ken. Außerdem waren auf großen schwar-
zen Spruchbändern „Egal wie weit das 
Schicksal uns auch trennt“, der Name des 
Verstorbenen Anhängers und „in Gedan-

ken bist du immer hier bei uns!“ zu lesen 
und in der Mitte wurde eine Fahne mit dem 
Bild des Verstorbenen hochgehalten. Drum 
herum wurden schwarze Zettel hochgehal-
ten. Zu Beginn des Spiels schwiegen bei-
de Fanszenen und die Mainzer Anhänger 
zeigten weiter ihre Anteilnahme mit einem 
„Ruhe in Frieden Fabian“ Spruchband.  Auf 
der Videoleinwand äußerte sich der FC 
Schalke 04 zum unerlaubten Abbrennen 
von Pyrotechnik. Laut Verein ist in diesem 
besonderen Fall der Einsatz der Leuchtfa-
ckel toleriert. Das generelle Verbot ist aber 
damit nicht aufgehoben. Im Gegensatz zu 
Schalke 04 scheint der DFB keine Ausnah-
me für den Trauerfall zu machen und leite-
te Ermittlungen ein. Nach der Bearbeitung 
der Stellungnahme aus Gelsenkirchen soll 
das weitere Vorgehen bestimmt werden. 
Demnach hat der DFB eine große Chance 
verpasst, um ein positives Zeichen im Kon-
flikt zwischen Fanszenen und DFB zu setz-
ten und einen Schritt auf die Fans zuzuge-
hen. 

- Lena
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Nachdem in der heutigen Ausgabe ja noch 
etwas Platz übrig zu sein scheint, gibt es 
meine allseitz bekannte Abrechnung heute 
eben hier. 

Wo sind wir denn stehen geblieben?
...
Ah, bei der Schlägerei beim Heimspiel ge-
gen Dynamo. 
Überaus irritiert trank ich an besagtem Tag 
also noch mein leckeres Dinkelacker aus, 
schaute noch auf ein Schnelles bei Ewald 
vom Fanprojekt-Stand vorbei und fand 
mich dann auch irgendwann schon auf 
der Tribüne wieder, hinter irgendsoeiner 
schief herabhängenden Zaunfahne mit gel-
ben und grünen Streifen. Ob diese Gruppe 
überhaupt den Verein unterstützen will? 
Vielleicht werde ich mal auf den für den 
Entwurf Zuständigen zugehen...
Kurz vor der Halbzeit plagte mich dann 
doch der Hunger - Bier ersetzt eben doch 
kein Frühstück - und so trottete ich zum 
nächsten Essensstand. 

„Maultaschen 
Zwiebel- o. Curry-Soße

3,50 €“

... stand da geschrieben. Wow, endlich mal 
was Neues (nicht, dass ich die typische 
Stadionwurst nicht lieben würde)! Als gro-
ßer Maultaschen-Fan ließ ich mich da gar 
nicht lange lumpen und schlug zu. Voller 
Vorfreude auf eine ordentliche Portion 
angebratener Maultaschen mit Zwiebeln 
dazu  krustelte ich schlappe 7 Mark aus 
meinem prall gefüllten Studentengeldbeu-
tel  - und bekam im Gegenzug eine kleine 
Fertig-Maultasche, sichtlich nicht ange-
braten sondern höchstens auf ne lauwarme 
Platte gelegt, irgendwie „geschnitten“ (um 
nicht zerdrückt zu sagen). Dazu dann ein 
paar liebevoll geschnittene Zwiebel drü-
bergeleert. Die Soße bestand dann aus den 
Überbleibseln, wenn man Maultaschen 
und Zwiebeln in Öl anbrät -- Öl.

Das alles gab‘s in einer Spezialanfertigung 
von Pappschale, extra in Schwarz (da be-
sonders) und natürlich mit einem BÜR-
GER Maultaschen-Slogan. 
Zurück am Platz ließ ich noch etwas hä-
misches Gelächter und ein wohlwollendes 
„Guden, Max!“ über mich ergehen, bevor 
ich meine halbe Maultasche genoss. 
Nicht nur, dass Geld für supertolle BÜR-
GER Schalen ausgegeben wurde anstatt die 
Kosten zu senken hat mich da frustriert. Als 
viel schlimmer empfand ich es, eine einzi-
ge, halb zerkochte Maultasche zu bekom-
men. Für heute habe ich mir meine 4 Maul-
taschen für 1,29 beim REWE Lieferservice 

G‘schichtn aus‘m Albstadion #2

auf die Ost be-
stellt, sodass 
ich nicht wie 
beim letz-
ten Mal auch 
noch eine 
Stadionwurst 
zum „Run-
t e r s p ü l e n “  
kaufen muss. 
Wohl be-
komm‘s!

- Max



+++ Infos zum nächsten Auswärtsspiel +++
Das nächste Auswärtsspiel führt uns in die Nordrhein-Westfälische Landeshauptstadt.

Anstoß ist am Sonntag, den 05. November um 13:30 Uhr.

Infos zum Bus findet ihr bald auf fanatico-boys.de.

Infoecke

Quelle: Kicker.de


